
Wenn  Poesie  nicht  nur
Rauchwerk  mit  purer  Erotik
glühen lässt
Ringelnatz, Brecht, Hesse, Heine: Sie hatten es alle faustdick
hinter den Ohren. Von handfester Erotik über zotigen Sex-Witz
bis  zur  Beinahe-Pornographie  findet  sich  manches  hinter
literarischen Namen und erst recht in namhafter Poesie. Ludger
Burmann ist auf die Suche gegangen und gleich mehrfach fündig
geworden.  Im  Gästehaus  der  Marina  Nord  knisterte  es  am
Sonntagabend jedenfalls gewaltig.

Stimmungsvoll  präsentierte
sich  Ludger  Burmann  nicht
nur  optisch  im  Gästehaus
der Marina Nord.

Die  erotisch-poetischen  Abende  gehören  zu  den  erklärten
Favoriten  von  Schauspieler,  Kabarettist  und  Vortrags-
Seminarist Ludger Burmann. Kein Wunder, hat er einige der
Hauptdarsteller doch selbst kennen gelernt. Wenn Erich Fried
mit feuchtem Finger ein Herz auf die Kuppe der Geliebten malt,
sie von innen streicheln, sie einatmen und trinken will, dann
sieht man den großen Dichter mit den Augen Burmanns kurz vor
dessenTod. Wenn Burmanns Lieblingsautorin Giaconda Belli mit
den  Erfahrungen  von  Folter  und  Haft  in  Nicaragua  stolz
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eingesteht, dass sie Hang zum Ausufern nicht verhindern kann
und anders als Cindy Crawford mit Säulen-Beinen fest auf dem
Boden steht, dann sticht die innere Schönheit ganz klar jedes
glänzende Dekolleté aus.

Da glüht es im Jungfrauen-Schoß
Dem frauenvernarrten August dem Starken hätten die süffigen
Zeilen, die sein Hofdichter Johann Christian Günther im 18.
Jahrhundert zu Papier brachte, garantiert gefallen. Da glüht
das Rauchwerk im Schoß der zukünftigen Nonne, der Jungfern
Honig nährt die Galle und der Rosenkranz hinter Klostermauern
ist der Freiheit Ende. Für den Dichter bedeutete das einen
heftigen  Karriereknick.  Ludger  Burmann  dagegen  bleibt  dem
Kloster mit Seminaren für Priester und Nonnen eng verbunden,
erzählte belustigt vom täglichen 7-Liter-Weindeputat und einer
„heißen Nacht mit den Pinguinen“, die ihm einst für einen
weltlichen Preiserlass angeboten wurde.

Mancher hätte nach so viel
erotischer Poesie doch ganz
gern  gewusst,  wie  ein
reiner  Erotik-Abend  mit
Bert Brecht aussehen würde.

Wenn die erfahrene Ehefrau ihren Körper als „klugen Erforscher
aller  Regionen  deiner  Geografie“  anpreist,  lässt  sich  der
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heftige Wunsch mancher vergangener Zuhörer nach einer Kopie
des  Vorgetragenen  erahnen.  In  Rünthe  gab  es  vor  allem
begeisterten Applaus etwa für den schönsten Satz des Abends
aus  der  „Fruchtigen  Liebe“,  der  nach  einer  sinnlichen
Erkundungsreise  in  alle  Körperregionen  feststellt:  „Dein
Körper ist das verlorene Paradies, aus dem kein Gott mich je
vertreiben  kann.“  Oder  es  hagelte  verzückte  Seufzer,  wenn
Burmann Pablo Neruda eine sehnsüchtige Stimme verlieh: „Du
bist gemacht für meine Arme, für meine Küsse.“

Heinrich Heine möchte die wundgeküssten Lippen wieder heil
geküsst bekommen, Hermann Hesse will als 50-Jähriger lieber
mit Entzücken junge Mädchen küssen, statt Goethe zu lesen. Da
wird der Konjuktiv im Hotelzimmer verflucht, mit heißen Küssen
im  Takt  zu  den  passenden  Bluestönen  verführt.  Ritter
Sockenburg  wird  aus  Verzweiflung  angesichts  der  nassen
Mädchenhosen homosexuell und bei Krimi-Autorin Helene Tursten
entpuppt sich das höchst erotische Liebespaar als überraschend
greise  Liebende  am  Strand.  Sogar  singen  kann  Burmann  die
Zeilen,  die  Robert  Gernhardt  auf  „vollgesaute  Laken  und
Kissen“ dichtete.

Die  bereitliegenden  Anmeldungen  für  das  Kloster  wollte
jedenfalls niemand. Dafür weitere Zugaben und noch mehr von
Detlef  Göke  aus  der  Reihe  „Theater-Dinner“.  Dabei  verließ
jeder mit einem flotten Ton von Musikbegleiterin Monika Mäster
und den Zeilen Wilhelm Buschs auf den Lippen das Gästehaus:
„Dahingegen so ein Laster,  ja, das ist mir ein Plaisir.“


